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Mußrtnr fdituetjenfrtjc

tocfentlidje Serbefferungen. Sag ift aber nur febr tbeilroeife
richtig. fÇiir 9Mnd)en ermähnen mir nur, baß in Serlin
3. S3. bag eleftrifhe ßidjt beute billiger su fteben fommt, alg
in 9Jtünd)en bag ®ag, obroopl in Sellin sur Sicbtbereituug
bie tbeure 3lntbracitfoble gebrannt werben muß, roäbrenb bie

Slünhner bie billige unb felbft bei niebrigfteut iffiafferftaube
roeitaug reid)enbe ttlaturfraft bei 3far Sur Serfügung bätten.

Sie internationale eleftrotehnifhe Sluêftellung
in fjranffurt a. 3)1. foil am 15. 9)tai 1891 eröffnet werben
unb big sum 15. Dftober begfelbeit 3abreg bauern.

Sdj m et j er t j d) e r (§ etu er t> e u e r et it.
.freigfcbreiben 9lr. 114.

SSertßeSSereiitSgenoffen!
Ser 3abregberid)t pro 1890 wirb laut Sefcßluß beg

3entralPorftanbeê nacb gleichem 3nbaltgprogramm wie ber

leßtjäbrigc geftaltet. Semgemäß erfucben mir angelegentlich,
ung bie 6eftiongberid)te fo balb mie möglich, fpätefieng bi?
(Snbe fjebruar 1891, sufommen su laffen, bamit ber ©efammt*
berid)t redttseitig erfdjeinen fann. Sie ©eftionêbericbte follen
umfaffen eine lleberfiht über bie gefammte Sereingtbätigfeit
roäbrcnb beg iaufenbert 3abreg, über bie Organifation unb

SBirffamfeit ber bon ben ©eftionen geleiteten ober unterftüßten
Snftitute, mie s. S. .£>anbroerferfhulen, gmbfcbulen unb §ah»
furfe, ffnabenarbeitgfcbulen, 8Irbeitgnad)roeigbureaup, ©eroerbe*

ballen, Slusftellungen ec, ferner über bie in 3btem Sreife
oon Sebörben ober gemeinnüßigen ©efellfhaften auf geroerb'
liebem ©ebiete-su Sage getretenen Seftrebungen ober ßeiftuugen
(©efeße, Serorbnungen), foroie SDUttbeilungen über allfällig
in 3brem Sereinggebiet beftebenbe unb unferm Serbanb nid)t
angebörenbe, gewerbliche Sereine, ©enoffenfhaften ober 3n=
ftitute u. SI. m. 3ur äiidjtigftellung beg alg Slnbang sum
3abregberid)t erfebeinenbeu Serseidfniffeg ber ©eftionstror*
ftänbe bitten mir ferner um 3ttittl)eilung anfälliger Serän=

berungen. Sie Seriditerftattung über bie ßebrlinggprüfungeit
pro 1890/91 foil gefonbert burd) bie besüglid)en Formulare

erfolgen, ©ettionen, welche ihr ©efhäftgjabr auf einen

anberu ïermin abfhließen, finb erfud)t, gleicbrool)! über bag

Kalenberjabr 1890 ju beridjten. ©othe ©eftionen, beren

gebrudter 3abregberid)t big ©nbe 3-ebruar nicht- erfebeinen

fann, finb freunblicbft gebeten, ung oorber bie Sorrefturbogen
begfelben ober einen fcbriftlicben Sericbt eiusufenbeu. ®s
wirb ung fehl' millfommen fein, wenn bie ©eftionen nicht

nur in gorni einer Slufsabluug ber oerfebiebeneu Sereing*
leiftnngen Seridjt erstatten, fonberu suflleid) auch Slnregungen
unb Sorfcbläge für bie fünftige STljätigfeit unfereg Sereing
ober für bie iÇôrberung ber ©eroerbe im 8lllgemeiueu bar*
bieten, ©olche Steinunggäußeruugen follen ftetg thunlicbe
Serücffid)tigung unb Sermertbung finben. ©eftiongborftänbe,
meldte ein Sepot unferer 9lormal=ßebroerträge übernommen
baben, erfucben mir, bie ihnen f. 3- übergebenen ßiften ber

Berabfolgten Formulare auf ©übe 3nbreg abschließen unb
big fpätefteng ben 15. 3anuar nüchftbin einsufenben. 2Bir
bebürfen biefer ßiften, um im näcfjften 3abregberid)te über
bie Sermenbang ber ermähnten Formulare Sericbt su er*
flatten.

ßebrlingeprüfuugen. Siejeuigen ©eftionen, welche in
nädjfter 3eit eine Slusfhreibung sut' Slnmelbung ber Sehr»,
linge für ihre Prüfungen erlaffen, mögen nicht ermangeln,
burd) Senußung beg oon unê gratig su besieljenben „9luf*
rufeg" eine gröbere Setbeiliguug ansuftreben. Ser 9Iitfruf
laun foroohl in SBerfftätten ober jortbtlbunggfhulen oertbeilt,
ul§ an geeigneten Orten angefd)lagen roerben. ®r bat in
ben lebten smei 3abten maneberortg gute ©rfolge ersielt. Sind)
bag Formular für 2lnmelbefhein unb Srüfunggbefunb, bag
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allerbingg nicht obligatorifch ift, biirfte ben meiften ©eftiong*
oorftänben, refp. Srüfunggfommiffioneu alg ©rleidjterung
ihrer Slufgabe millfommen fein. Sag bisherige fßrüfungg*
biplom entfpricht nad) gorm unb 2lugftattung feiuegmegg
bem bamit beabfiebtigten 3mede unb bie Serfucbe beg 3en=
traloorftanbeê, ein stoeefmäßigereg unb fchönereg Siplom 311

befcbaffen, finb frucßtlog geblieben. Ser 3entraloorftanb bat
beßbalb in feiner lebten ©ibung befdjloffen, ein formulai
Sur (Sinfübrung su empfeblen, roeldjeg entfprechenb bem

„ßebrlinggseugniß" ber ©eftionen lifter unb Sfüffifon ben

3uhalt beiber bigberigen ^onnutare, Siplom unb Slugwetg*
farte, in fiel) oereinigt. 3u Seilage erhalten nun biejenigeu
©eftionen, welche bereit» ßebrltnggprüfungen eingeführt haben,
einen ©ntrourf beg Sebrbriefeg sur Sernebmlaffung, mit ber

Sitte, ihre besüglicben 3lnficbten big fpätefteng ben 18. 3a=
nuar 1891 ung mittbeilen su motten, bainit ber 3tntral=
üorftaub in feiner auf biefe 3ett augefebten ©ibung befini=
tibe Sefblüffe faffeit fann. Ser oorliegenbe ©ntmurf fann
fomobl in Sesug auf Sept alg 8lugftattung (titgbefonbere
ber Sedelpreffung) nod) mebrfadjen Serbeffernngen untere
Sogen roerben. @g iff münfehbar, bah bie ©eftionen fid)
banptfächtieb über bie prinsipielle 3-ragc, ob Siplom unb
8lugmeigfarte burd) einen bem oorliegenben annäbernb ent=

fpredjenben „ßebrbrief" su erfeisett feien, äußern. @g fpredjen
biefür nad) unferer 8lnfid)t ingbefonbere folgenbe ®rünbe:
1) Ser „Sebrbrief" ift banb!id)er unb überficbtlicber alg bag
Siplom. 2) Ser Sebrbrief ift foliber alg bie dugroeigfarte.
3) 3m ßebrbrief ftebt mehr fttaum für ben Sept unb für
SBtebergabe begfelbeit in smei Sanbegfpradjen sur Serfugung,
mag für bie fßrämirten auf ber 3Banberfd)aft oon befonberent
SBertl) ift. 4) Ser Sebrbrief entfpricht in feiner fcblidjten
3'0rm bem 3mecf unb ber Sebeutung unferer ßebrlinggprüfung
beffer; er ift ein Slugmeig moblbeftanbener Serufglebre. 5)
Surd) Serfchmelsung Bon Siplom unb Slugroeiëfarte in ein
Formular wirb ben St'üfunggfommtffionen bie 8lugfertignng,
namentlich bei großer Setbeiliguug, roefentlid) Bereinfad)t.
6) Sem ©djroeiser. ©emerbeBerein werben buret) bie Serein*
facbmtg beträchtliche Sfoften erfpart, bie beffer sut' ©uboen*

'
tionirung oermenbet mürben. (Siplome unb Sugmeigfarten
mürben pro 1891 miubefteng gr. 1000 foften, ßebrbriefc
l)öd)fteng 3'f- 500). Siefe ®rünbe unb mancherlei ©rfab*
rungen beftfmmen ung, 3buen bie Slnnabme ber Anträge
beg 3entraloorftanbeg 311 empfehlen.

3entrale Slugftettung Bon ßebrliuggprüfunggarbeiten. 3nt
.freigfebreiben 9ir. 113 ooin Iß. Oftober b. 3- haben mir
3buen bag Srogratnm für bie zentrale Slugftettuug ber ßebr*
linggprüfunggarbeiten mitgetbeilt. Ser .öaubmerfer* unb ®e=

merbeoercin Sern bat biefür eine Slugftettunggfommiffion
beffellt, meld)e mit ben Sorarbeiten bereits begonnen bat.
ffiir hoffen, ben Srüfimggfommiffioueu in furger J-rift nähere
fttlittbeilungen über bie ihnen sufommenben Obliegenheiten
machen su fönnen. Sa jebod) nielerortg bie âlnmelbungg*
termine für bie näd)ftjäl)rige Prüfung bereits abgelaufen finb,
hatten mir ung oerfliebtet, ben fßrüfunggfommiffioneu fchon
jept fyolgenbeg sur Seachtung su empfehlen. Sei ber 2Ba!)l
ber Srobeftücfe follte biegmal mo immer möglich auf leiht
trangportable, niht su umfc ngreidte ©egeuftäube Sebadß
genommen werben, moburh im 3"tereffe aller Setbeiligten
âuofteUuuggraum unb Srangport* refp. Serpacfunggfoften
gefpeut werben fönnen. SlnmelbuugSfrift unb ißrüfuuggseit
füllten fo früh wie möglich, le&tere fpätefteng auf 8lnfang
3Jîai, angefeßt werben, bamit bie 9lugfteUuuggfommiffion reht=
Seitig 2lugbel)nuug unb Setbeiliguug bemeffen unb banad)
ihre 3)laßnal)men treffen fann. llnfer Unternehmen besmeeft
eine Pergleiheitbe Ueberfiht ber bei ben einseinen Söflingen
beobachteten Sßrüfungg* unb SßrämirunggBerfabren, nid)t aber

Illustrirte schweizerische

wesentliche Verbesserungen, Das ist aber nur sehr theilweise
richtig. Für München erwähnen wir nur, daß in Berlin
z, B, das elektrische Licht heule billiger zu stehen kommt, als
in München das Gas, obwohl in Berlin zur Lichtbereitung
die theure Anthracitkohle gebrannt werden muß, während die

Münchner die billige und selbst bei niedrigstem Wasserstande
weitaus reichende Naturkraft der Jsar zur Verfügung hätten.

Die internationale elektrotechnische Ausstellung
in Frankfurt a. M. soll am 15. Mai 1891 eröffnet werden
und bis zum 15. Oktober desselben Jahres dauern.

Sch w eì zer ischer Gewereverein.
Kreisschreiben Nr. 114.

Werthe Vereinsgenvssen!
Der Jahresbericht pro 1890 wird laut Beschluß des

Zentralvorstandes nach gleichem Jnhaltsprogramm wie der

letztjährige gestaltet. Demgemäß ersuchen wir angelegentlich,
uns die Sektionsberichte so bald wie möglich, spätestens bis
Ende Februar 1891, zukommen zu lassen, damit der Gesammt-

bericht rechtzeitig erscheinen kann. Die Sektionsberichte sollen
umfassen eine Uebersicht über die gesummte Vereinsthätigkeit
während des laufenden Jahres, über die Organisation und
Wirksamkeit der von den Sektionen geleiteten oder unterstützten

Institute, wie z. B. Handwerkerschnlen, Fachschulen und Fach-
kurse, Knabenarbeitsschulen, Arbeitsnachweisbureaux, Gewerbe-

hallen, Ausstellungen ?c, ferner über die in Ihrem Kreise

von Behörden oder gemeinnützigen Gesellschaften auf gewerb-
lichem Gebiete zu Tage getretenen Bestrebungen oder Leistungen
(Gesetze, Verordnungen), sowie Mittheilungen über allfällig
in Ihrem Vereinsgebiet bestehende und unserm Verband nicht

angehörende, gewerbliche Vereine, Genossenschaften oder In-
stitute u. A. m. Zur Richtigstellung des als Anhang zum
Jahresbericht erscheinenden Verzeichnisses der Sektionsvor-
stände bitten wir ferner um Mittheilung allfälliger Verän-
derungen. Die Berichterstattung über die Lehrlingsprüfungen
pro 1890/91 soll gesondert durch die bezüglichen Formulare
ersolgen. Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen

andern Termin abschließen, sind ersucht, gleichwohl über das

Kalenderjahr 1890 zu berichten. Solche Sektionen, deren

gedruckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen

kann, sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrekturbogen
desselben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden. Es
wird uns sehr willkommen sein, wenn die Sektionen nicht

nur in Form einer Aufzählung der verschiedenen Vereins-
leistungen Bericht erstalten, sondern zugleich auch Anregungen
und Vorschläge für die künftige Thätigkeit unseres Vereins
oder für die Förderung der Gewerbe im Allgemeinen dar-
bieten. Solche Meinungsäußerungen sollen stets tbnnliche
Berücksichtigung und Verwerthung finden. SeklionSvorstände,
welche ein Depot unserer Normal-Lehrverträge übernommen
haben, ersuchen wir, die ihnen s. Z. übergebenen Listen der

verabfolgten Formulare auf Ende Jahres abzuschließen und
bis spätestens den 15. Januar nächsthin einzusenden. Wir
bedürfen dieser Listen, um im nächsten Jahresberichte über
die Verwendung der erwähnten Formulare Bericht zu er-
statten.

Lehrlingsprüfungen. Diejenigen Sektionen, welche in
nächster Zeit eine Ausschreibung zur Anmeldung der Lehr-
linge für ihre Prüfungen erlassen, mögen nicht ermangeln,
durch Benutzung des von uns gratis zu beziehenden „Auf-
ruses" eine größere Betheiligung anzustreben. Der Ausruf
kann sowohl in Werkstätten oder Fortbildungsschulen vertheilt,
als an geeigneten Orten angeschlagen werden. Er hat in
den letzten zwei Jahren mancherorts gute Erfolge erzielt. Auch
das Formular für Anmeldeschein und Prüfungsbefund, das
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allerdings nicht obligatorisch ist, dürfte den meisten Sektions-
Vorständen, resp. Prüfungskommissionen als Erleichterung
ihrer Aufgabe willkommen sein. Das bisherige Prüfungs-
diplom entspricht nach Form und Ausstattung keineswegs
dem damit beabsichtigten Zwecke und die Versuche des Zen-
tralvorstandes, ein zweckmäßigeres und schöneres Diplom zu
beschaffen, sind fruchtlas geblieben. Der Zentralvorftand hat
deßhalb in seiner letzten Sitzung beschlossen, ein Formular
zur Einführung zu empfehlen, welches entsprechend dem

„Lehrlingszeugniß" der Sektionen Uster und Pfäffikon den

Inhalt beider bisherigen Formulare, Diplom und Ausweis-
karte, in sich vereinigt. In Beilage erhalten nun diejenigen
Sektionen, welche bereits Lehrlingsprüsnngen eingeführt haben,
einen Entwurf des Lehrbriefes zur Vernehmlassung, mit der

Bitte, ihre bezüglichen Ansichten bis spätestens den 18. Ja-
nuar 1891 uns mittheilen zu wollen, damit der Zentral-
vorstand in seiner auf diese Zeit angesetzten Sitzung défini-
tivc Beschlüsse fassen kann. Der vorliegende Entwurf kann
sowohl in Bezug auf Text als Ausstattung (insbesondere
der Deckelpressung) noch mehrfachen Verbesserungen unter-
zogen werden. Es ist wünschbar, daß die Sektionen sich

hauptsächlich über die prinzipielle Frage, ob Diplom und
Ausweiskarte durch einen dem vorliegenden annähernd ent-
sprechenden „Lehrbrief" zu ersetzen seien, äußern. Es sprechen

hiefür nach unserer Ansicht insbesondere folgende Gründe:
1) Der „Lehrbrief" ist handlicher und übersichtlicher als das
Diplom. 2) Der Lehrbrief ist solider als die Ausweiskarte.
3) Im Lehrbrief steht mehr Raum für den Text und für
Wiedergabe desselben in zwei Landessprachen zur Verfügung,
was für die Prämirten auf der Wanderschaft von besonderem

Werth ist. 4) Der Lehrbrief entspricht in seiner schlichten

Form dem Zweck und der Bedeutung unserer Lehrlingsprüfung
bester; er ist ein Ausweis wohlbestandener Berufslehre. 5)
Durch Verschmelzung von Diplom und Ausweiskarte in ein
Formular wird den Prüfungskommissionen die Ausfertigung,
namentlich bei großer Betheiligung, wesentlich vereinfacht.
6) Dem Schweizer. Gewerbeverein werden durch die Verein-
fachung beträchtliche Kosten erspart, die besser zur Subven-

Zionirung verwendet würden. (Diplome und Ausweiskarten
würden pro 1891 mindestens Fr. 1000 kosten, Lehrbriefe
höchstens Fr. 500). Diese Gründe und mancherlei Ersah-
rangen bestimmen uns, Ihnen die Annahme der Anträge
des Zentralvorstandes zu empfehlen.

Zentrale Ausstellung von Lehrlingsprüfnngsarbeiten. Im
Kreisschreiben Nr. 118 vom ltt. Oktober d. I. haben wir
Ihnen das Programm für die zentrale Ausstellung der Lehr-
lingsprüfungsarbeiten mitgetheilt. Der Handwerker- und Ge-
werbeverein Bern hat hiefür eine Ausstcllungskommission
bestellt, welche mit den Vorarbeiten bereits begonnen hat.
Wir hoffen, den Prüfungskommissionen in kurzer Frist nähere
Mittheilungen über die ihnen zukommenden Obliegenheiten
machen zu können. Da jedoch vielerorts die Anmeldungs-
termine für die nächstjährige Prüfung bereits abgelaufen sind,
halten wir uns verflichtet, den Prüfungskommissionen schon

jetzt Folgendes zur Beachtung zu empfehlen. Bei der Wahl
der Probestücke sollte diesmal wo immer möglich aus leicht
transportable, nicht zu umfangreiche Gegenstände Bedacht

genommen werden, wodurch im Interesse aller Betheiligten
Ausstellungsraum und Transport- resp. Verpackungskosten
gespart werden können. Anmeldungsfrist und Prüfungszeit
sollten so früh wie möglich, letztere spätestens auf Anfang
Mai, angesetzt werden, damit die Ausstellungskommission recht-

zeitig Ausdehnung und Betheiligung bemessen und danach

ihre Maßnahmen treffen kann. Unser Unternehmen bezweckt

eine vergleichende Uebersicht der bei den einzelnen Prüfungen
beobachteten Prüfungs- und Prämirnngsverfahren, nicht aber
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eine SlitSftellung glänjenber ©dpuftütfe. Ter fiehrling, nidjt
ber Sehrmeifter ift 21n8ftelter. Tic S"ifangSfommiffionen
mögen bober ben SräfungSjwecf (unb nicbt ben 2IuëfteÙungê-

jwecf) im 21uge behalten, Schließlich Wirb baS nom fdjweij.
©ewerbeDerein befdjloffene Si'üfungSreglemeut, insbefonbere
beffen 2lrt. 1, fd)on mit 9tücffid)t auf bie 21uSfteIIung, einer

ftrengeren Seachtung empfohlen. 2Bir rechnen auf baS he»

reitwillige ©ntgegenfommen 2111er, bamit bie mit Dielen Opfern
unb ©chwierigfeiten Derbunbene erfte SïuSfteÏÏung biefer Slrt
beftenS gelinge!

3um ©djluffe haben mir noch miiptheilen, baß ber

„Serein üon Seffern an geroerblichen gortbilbungS» unb
jacbfchulen" unb ber „Serein pr ffförberung beS 3eid)en=
unterrichteê" in gemeinfamer ©ißung am 27. September b. 3.
ficb Derfchmoljen haben p einem „Serbanb fchweijerifcher
3ei<hen= unb ©emerbefdpllebrer". Snfolge biefer Serfchmel»

jung tritt erftgeuaunter Serein als ©eftion aus unb eS

melbet fid) bafiir ber Sorftanb beS neuen SerbanbeS als
@eftion„beS fdbweijerifchen ©ewerbeoereinS an. 2öir eröffnen
fur biefe Slnmelbung bie ftatutarifdje ©infpradjefrift.

Di it freurtbeibgenöfftfchem ©ruß

3 ü r Den lelt'enben 21 a s i d) u ß,
$er Sijepräfibeitt:

S- S(genfer, Ingenieur.
Ter Sefretär :

Süenter Srebè.

$erfd)tebeneé.
Oer §anbwerïcv= unb ©emcrbebereui in ättattwi)l hat

in feiner Serfammlnng Dont legten ©onntag auf Sefürwor»
tung Doit ©eite beS fjerrn SantonSratl) 2lbberhalben=©d)läpfer
ben grunbfäglichen Sefchluß gefaxt, bie Dierteljährliche Sech»

nungeftellnng einpführen. 3irfa 30 anroefenbe Sfitglieber
beS SereinS üerpflid)teten fid) unter Namensaufruf bap.

fîunftfchlofferei. SBenn ©iner nach Sutern geht uab

bort nicht bloS ben ©ee entlaug unb ben großen unb
Dielen fQotelp iläften k. nailjftrcicht, fonhru auch für einen

©attg burd, bie innere ©labt 3^it übrig hat, fo roeiben il,n
ba unb bort unb. in ber üerfd)iebeuanigften. Serroenbnng
wirîlid) ganj prächtige ©djtoj erat leiten ia bie Singen fallen,
nicht alten, fonbern neneften TatumS, ©rjeugniffe ber Snjertter
Sunftgemerbefchule. Tiefe treffliche 21n ftalt hat eS in Der»

pältnißmäßig furjcr 3'it fertig gebracht, baS alte, e'jrfame
©chlcffergeroerbe roieber p hchnt ©hren p bringen. 21lS ftc
mit ihnn ©rjengniffen Dor bie Oeffeutlid)fett trat, roaren
baS Sntereffe unb bie gmtbe bts SablilttmS ob ber Schön»
heit unb gefdicnadDollen Slrbeit gleich groß, bie 3)7elfter abe>

hielten ben rußigen Ringer an bie Siafe unb fingen auch

an, ihre ©rjeugniffe nad) guten alten Shiftern unb 3eid)=

nungen anpfertigen, jebenfatls nicht p ihrem ftachtljeil.
fjeute fleht bie Sunftfcblofferei in Sujern auf hohe ©tufe;
man fehe fid) pm Seifpicl bie ©chlofferarbeiteu im neuen
Softgebäube 2c. an; alle bief- Slrbiiten f:nb mufterjültig.
®S lu.'rb audj faurn ein Seubau errichtet, too nid/t bie Sunft»
fd)loffetei beigejogen wirb. Sujeniifche Sleifter liefern auch

in anbere ©täbte; ja fogar Dom 2luSlanb treffen bebentenbe

Aufträge ein. Tiefer ©rfolg ift entfeßieben bem 3mpul8 p
Derbanfen, roeld)en bie borligen Slrbeiter burd) bas Sorbilb
ber Sunftgemerbefchule erhalten haben.

2US fölittel gegen §ausfd)iuantut hat fid) folgenbe
Slifdjung bewährt: 950 ©ramm gewöhnliches ©alj unb
50 ©ramm gepuloerte Sorfäure werben innig gemifd)t unb

in 5 Siter foeßenbem SBaffer gelöst, Slit biefer nod) heißen

Söfung werben alle p fdjüöenben ober bereits inftjirten

§oljtheile mittelft eines SiafelS ober ©cßmnmmeS, ober in
Höhlungen mittelft einer fleinen ©priße, in 3roifd)enräumen
üon einigen Tagen jioeimal befeuchtet. 3" feuchten Seilern
ober Säumen fann bie Suft außerbem burdj ©inlegen Don

ungelöfchtem Sali getroefnet werben.

Seifahmt put gärten unb fÇâibcn uoit §olj. T. S-
52164 Dom 21. Sluguft 1889 für Sari 21menbt in Oppen»
heim a. Sf). Sitdjenholj ober eine anbere fjolprt wirb, nm
fie für tcd)nifd)e 3a»ede bem ©idjcnholj gleichwerthig P
machen, mit einer gefchtnoljenen Slifdpng Don 100 Tfjeilen
§arj unb 10 -15 Theilen bunflen^djmerftüffigen hodjfieben»
ben SlineralölS imprägnirt. TaS fo behanbelte §olj eignet
fid) befonbers pr fjerftellung Don Sarquetböben. Tie 3m=
prägnirung erfolgt in einem Toppelfeffel uon im Skfentlicßen
betannter Sonftruftion.

Hefter 2lnftrid) für £>olj= uitb ©ifcnwerf in 3Jiaffe=

miiljleii, Sfcllcvu sc. ©rfter 2luftrid): 2üt)eer, in Terpentinöl
ftreidjflüffig gelöst 90 Tb<üle, ©ifenopb, 10 Tfjeile, werben

warm aufgetragen. 3weiter 21nftrid), nad) bent Trodnen be§

erften : 2lmmoninmd)lorib 10 Thrür, weißer SlrfeniE 10 Th-<
©ifenopib 25 Theile, erfte 21nftrichmaffe 55 TTfjeile, werben

gut uerrieben unb ebenfalls warm aufgetrieben. ®aS 6olj
bleibt fonferüirt, bas ©ifen wirb gegen Soft gefdjügt. Oer
21nftrich trodnet feft, wirb nidjt riffig, blättert nicht ab.

8^red)foal,
(Singefanbt.)

®ie uor brei Sahren bei fjerrn ©. Sauter, Sanbfägenfabrifant
in Seebacb bei Ûeviitott getaufte Sattbfäge ift p meiner beften
3ufviebent)eit ausgefallen; ebenfo bie Stattet', eS ift mir noef) feinet
gebrochen in biefer ;]eit bei feßr ftarfem ©ebraud) bet'iefben. 3d)
fann biefe Wafd)ine ben fbanbitierfern, bie feine großen Stoßen für
Sanbfägeit ausgeben luotlen, nur empfehlen. Sie geht für g-uß»
betrieb fehr teiefft. geßt läuft fie an einem Wotor unb hat ficb

fehl' gut gehalten. ®. 3ê((iuegev, ®red)§ter, 2tltftätten.

Oer neue 2Üäfd)cfod)feffel uon Sß. C>ubcr in 2öattwt)I.
Oiefer 2(pparat befteljt aus cittern f'upfernett Seffet, welcher in
einen ebenfalls lupfernen £)ol)lpltnber (ben Ofen) gehängt

wirb.'Oer Soft befinbet fid)
auf einer ftarlen gußeiferuen
Statte, welche üon üier
fdjmiebeifenten jjüßen ge»

tragen Wirb. 21n biefer Statte
finb jwet bpanbgrtffe ange»

bracht, fowie jwifdjen ben

grüßen bte 21fdjenlabe.
SBenu nun gefeuert wirb,

fo erhält man ba§ im Ofen
befindliche SBaffer (etwas
mehr als im eigentlichen
2Bafd)hafen) gratis warm.
fOieburch, fowie burd) bie

oorpgtichegeuernngSanlage
werben bis 50 °/o Srenn»
material erfpart. OaS warme
2Baffer wirb oben auSge»

laffert, inbem man baS falte
SBaffer unten einftrömeu
läßt, fei eS burefc) einen

Trichter mit SohrDerbinbung
ober burd) bie Trudwafferleitung. 3m SSinter folt ber Ofen
entleert werben, bamit baS SBaffer rticfjt einfriert unb Den

Seffel jerreißt.
3m llebrigett ift bie Sehanbtuug beim SBafchen ober

Srühen (Säuiheu) gauj bie gleiche wie bei einem anbern

2Bafd)feffeI. Tie S?äfd)e fann gefotten ober gebrüht werben

Illuftrirte schweizerisch! Handwerker-Zeitung

eine Ausstellung glänzender Schaustücke. Der Lehrling, nicht
der Lehrmeister ist Aussteller. Die Prüfungskommissionen
mögen daher den Prüfnngszweck lund nicht den Ausstellungs-
zweck) im Auge behalten. Schließlich wird das vom schweiz.

Gewerbeverein beschlossene Prüfungsreglement, insbesondere
dessen Art. 1, schon mit Rücksicht auf die Ausstellung, einer

strengeren Beachtung empfohlen. Wir rechnen auf das be-

reitwillige Entgegenkommen Aller, damit die mit vielen Opfern
und Schwierigkeilen verbundene erste Ausstellung dieser Art
bestens gelinge!

Zum Schlüsse haben wir noch mitzutheilen, daß der

„Verein von Lehrern an gewerblichen Fortbildungs- und

Fackschulen" und der „Verein zur Förderung des Zeichen-
Unterrichtes" in gemeinsamer Sitzung am 27. September d. I.
sich verschmolzen haben zu einem „Verband schweizerischer

Zeichen- und Gewerbeschullehrer". Infolge dieser Verschwel-

zung tritt erstgenannter Verein als Sektion aus und es

meldet sich dafür der Vorstand des neuen Verbandes als
Sektionjches schweizerischen Gewerbevereins an. Wir eröffnen
für diese Anmeldung die statutarische Einsprachesrist.

Mit freundeidgenössischem Grus;

Für ven leitenden Ausschutz,
Der Vizepräsident^

P. Schenker, Ingenieur.
Der Sekretäre

Werner Krebs.

Verschiedenes.

Der Handwerker- und Gewerbeverein in Wattwyl hat
in seiner Versammlung vom letzten Sonntag auf Befürwor-
tung von Seite des Herrn Kantonsralh Abderhalden-Schläpfer
den grundsätzlichen Beschluß gefaßt, die vierteljährliche Rech-

nungsstellung einzuführen. Zirka 30 anwesende Mitglieder
des Vereins verpflichteten sich unter Namensausruf dazu.

Kunstschlosserei. Wenn Einer nach Luzern geht und
dort nicht blos den See entlang und den großen und

vielen Hotelp tlästen ?c. nachstrcichl, sondern auch für einen

Gang durch die innere Stadt Zeit übrig hat, so weiden ihn
da und dort und- in der verschiedenartigsten Verwendung
wirklich ganz prächtige Schech,eraibesten in die Augen fallen,
nicht alten, sondern neuesten Datums, Erzeugnisse der Luzerner
Kunstgewerbeschule. Diese treffliche Anstalt hat es in ver-
hältnißmäßig kurzer Zut fertig gebracht, das alte, ehrsame
Schlrssergewerbe wieder zu steh m Ehren zubringen. Als sie

mit ihnn Er-eugnissen vor die Oeffentlichkeit trat, waren
das Interesse und die Fr-mde des Publikums ob der Schön-
heit und geschmackvollen Arbeit gleich groß, die Meister abe>

hielten den rußigen Finger an die Nase und singen auch

an, ihre Erzeugnisse nach guten alten Mustern und Zeich-

nungen anzufertigen, jedenfalls nicht zu ihrem Nachtheil.
Heute steht die Kunstschlosserei in Luzern auf hohei Stufe;
man sehe sich zum Beispiel die Schlosserarbeiten im neuen
Postgebäude rc. an; alle dies'. Arbeiten sind musterMtig.
Es wird auch kaum ein Neuban errichtet, wo nicht die Kunst-
schlösset ei beigezogcn wird. Luzernische Meister liefern auch

in andere Städte; ja sogar vom Ausland treffen bedeutende

Aufträge ein. Dieser Erfolg ist entschieden dem Impuls zu
verdanken, welchen die dortigen Arbeiter durch das Vorbild
der Kunstgewerbeschule erhalten haben.

Als Mittel gegen Hausfchwamm hat sich folgende
Mischung bewährt: 950 Gramm gewöhnliches Salz und
50 Gramm gepulverte Borsäure werden innig gemischt und
in 5 Liter kochendem Wasser gelöst. Mit dieser noch heißen

Lösung werden alle zu schützenden oder bereits infizirten

Holztheile mittelst eines Pinsels oder Schwammes, oder in
Höhlungen mittelst einer kleinen Spritze, in Zwischenräumen
von einigen Tagen zweimal befeuchtet. In feuchten Kellern
oder Räumen kann die Luft außerdem durch Einlegen von
ungelöschtem Kalk getrocknet werden.

Verfahren zum Härten und Färben von Holz. D. P.
52164 vom 21. August 1889 für Karl Amendr in Oppen-
heim a. Rh. Buchenholz oder eine andere Holzart wird, um
sie für technische Zwecke dem Eichenholz gleichwerthig zu
machen, mit einer geschmolzenen Mischung von 100 Theilen
Harz und 10-15 Theilen dunklerrffchwerflüssigen hochsieden-
den Mineralöls imprägnirt. Das so behandelte Holz eignet
sich besonders zur Herstellung von Parqnetböden. Die Im-
prägnirung erfolgt in einem Doppelkessel von im Wesentlichen
bekannter Konstruktion.

Fester Anstrich für Holz- und Eisenwerk in Masse-
Mühlen, Kellern :c. Erster Anstrich: Theer, in Terpentinöl
streichflüssig gelöst 90 Theile, Eisenoxyd, 10 Theile, werden

warm aufgetragen. Zweiter Anstrich, nach dem Trocknen des

ersten: Ammoniumchlorid 10 Theile, weißer Arsenik 10 Th.,
Eisenoxid 25 Theile, erste Anstrichmasse 55 Theile, werden

gui verrieben und ebenfalls warm aufgestrichen. Das Holz
bleibt konservirt, das Eisen wird gegen Rost geschützt. Der
Anstrich trocknet fest, wird nicht rissig, blättert nicht ab.

Sprechsaal.
^Eingesandt.)

Die vor drei Jahren bei Herrn G. Sauter, Bandsägenfabrikant
in Seebach bei Oerlikan gekaufte Bandsäge ist zu meiner besten

Zufriedenheit ausgefallen; ebenso die Blätter, es ist mir nach keines

gebrachen in dieser Zeit bei sehr starkem Gebrauch derselben. Ich
kann diese Maschine den Handwerkern, die keine grasten Kasten für
Bandsägen ausgeben walten, nur empfehlen, «sie geht für Fuß-
betrieb sehr leicht. Jetzt läuft sie an einem Mvtor und hat sich

sehr gut gehalten. G. Zellwcger, Drechsler, Altstätten.

Der neue Wäschekvchkesscl von P. Huber i» Wattwyl.
Dieser Apparat besteht ans einem kupfernen Kessel, welcher in
einen ebenfalls kupfernen Hohlzylinder (den Ofen) gehängt

wird. ' Der Rost befindet sich

auf einer starken gußeisernen

Platte, welche von vier
schmiedeisernen Füßen ge-

tragen wird. An dieser Platte
sind zwei Handgriffe ange-
bracht, sowie zwischen den

Füßen die Aschenlade.
Wenn nun gefeuert wird,

so erhält man das im Ofen
befindliche Wasser (etwas
mehr als im eigentlichen
Waschhafen) gratis warm.
Hiedurch, sowie durch die

vorzügliche Feuerungsanlage
werden bis 50 °/g Brenn-
material erspart. Das warme
Wasser wird oben ausge-
lassen, indem man das kalte
Wasser unten einströmen
läßt, sei es durch einen

Trichter mit Rohrverbindung
oder durch die Druckwasserleitung. Im Winter soll der Ofen
entleert werden, damit das Wasser nicht einfriert und ven

Kessel zerreißt.
Im Uebrigen ist die Behandlung beim Waschen oder

Brühen (Bäuchen) ganz die gleiche wie bei einem andern

Waschkessel. Die Wäsche kann gesotten oder gebrüht werden
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